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Srüderibogen gefaxten, ©iefer |>obtraum bient als Sager»
plat} für ÜleS unb ©anb ; au§ ihm fliegen btefe felbft»
tätig unb oermittelft Dianen, rote bei ©ilo§, pr Selon»
mifchmafchtne. ©er fertige Selon fällt in geroö|nli^e
9Mbahn=9IMbenroagen, bie oermittelft einfachem ®reh=
Iran Ijoc^gejogen, gefdfjroenlt unb auf ba§ über bie oberfie
©erüfibrüde gelegte Oeleife abgefteHt roerben. Qn biefe
Stüde finb trister eingeladen, bamit ber Seton burd)
©dhroenfrohre an bie geroünfdjte ©teile gebracht roirb.
(luf 3lbb. 4 finb ber Kran, bie jroet ©eletfe unb gang
oorn, über bem Pfeiler III, aud) ein Stichler mit 3lb=

laufto^r ju fe^en; in Slbbilbung 1 fleht man jroei 2lb=

fülloorrid^tungen). gür bie gufuijr ber SetlleibungS»
fteine bebtent man fidj einer einfallen Kabelbahn, bie
über jroei frotjtürme führt, je einer am rechten unb linlen
lifer. (Siehe Ibb. 1, 3 unb 4). ©er hoppelte @<hräg=

aufjug, ber utfprünglidfj bie Steine für bie Pfeiler hinab»,

S.O.=Sitterlirii(&e 2Jtuooen=6t. ©allen.
(Soncfportbenj.)

®anl ber aufjerorbentlich günftigen SBitterung, bie

ganj auSnahmSroeife auch über ben SStnter 1924/25 faft
nie eine ©InfteUung ber Sauarbeiten nötig machte, roa§
namentlich ber rechtzeitigen gertigfteïïung beS ißfeilerS IV
jugute Iain, fchreitet baS ganje SauroetI planmäßig unb
rafch oorroärtS. ©eit unfetent legten Sefud) finb auch
bie Sauinftallationen roefentlidh umgeftaltet roorben,
Unfere Aufnahme I jeigt auf ber rechten ©alfeite (Slid)»

tung ©t. ©allen) ben erften Sogen oon 17 m $alb=
meffer oollenbet, bie folgenben 2, oon je 30 m ©pann»
roeite mit bem fertigen, im Scheitel je mit jroei Sametlen
ôelafteten Sehrgerüft. ©te 3tufmauerung ber Sogen ge»

flieht sur 3eit oon ben Pfeilern aus gegen ben ©djeitel.
®te ©icljifläche heftest — rote bei ben Pfeilern — au§

älbbilburtg 1. Sogen I (noßeubet), II anb III (mit Se^rgetfipen),
redete Statfeite.

"" ' oom Srudf) ©djacfsen an ber SobenfeeSoggen»
burgbahn (fog. Ippenseïïergranit) ; groifdjen ben Ser»
IteibungSfteinen roirb Selon eingefüllt. ®ie ßüberettung
btefeS SauftoffeS erfolgt unmittelbar beim erften ^ßfeiler.
(3luf Ibb. 1 unb 4 ift ba§ ®ac| ber Setonmafchlne
fid^tbar). Sermittelft einer ©eilbahn, bie unter bem
petten Srüdenbogen burdpgeht, roirb ©anb unb SteS
oon ber QubereitungSftelle im glufjbett ber ©itter, etroaS

unterhalb ber alten Srüde (auf 9lbb. 4 ftdjtbar), ju einer
hochgelegenen ©ntlabefteüe am redeten Ufer gebracht, in
Sollroagen entleert unb unter bem früheren, boppelge=
leiftgett ©^rägaufsug (3lbb. 4) unter ben erften, neuen

îtbbilbung 2. ffeiler Kr. III unb IV.
TObilbung 4. »auftefle non ber tinfen ïalfeite awl, mit Heber»

bltcf auf färntKctje Sriicïenpfeiter.

9lbb. 3. Sinïe SCalfeite, «Pfeiler Ks. IV unb V unb SBiberlager.

Kies unb ©anb oon ber ©itter htoauffdfjaffen muffte,
befteht nur noch tn feinem oberften Seil.

®em gortf(|reiten ber Arbeiten entfpred|enb, ift ber
Slbbinbeplah für bie ©erüfie auf baS linle Ufer (Mich»

tung 2BinIeln) oerlegt roorben. ©ort beftnbet fiçh eben»

falls eine ©ntlabeoorriehiung für bie aus ber ©itter ge»

M. là JMstx. schwêiz. HîîK»W.-Zêiw«K („Meisterblatt") 2oS

Brückenbogen gefahren. Dieser Hohlraum dient als Lager-
platz für Kies und Sand; aus ihm fließen diese selbst-
tätig und vermittelst Rinnen, wie bei Silos, zur Beton-
Mischmaschine. Der fertige Beton fällt in gewöhnliche
Rollbahn-Muldenwagen, die vermittelst einfachem Dreh-
krau hochgezogen, geschwenkt und auf das über die oberste
Gerüstbrücke gelegte Geleise abgestellt werden. In diese
Brücke sind Trichter eingelassen, damit der Beton durch
Schwenkrohre an die gewünschte Stelle gebracht wird.
(Auf Abb. 4 sind der Kran, die zwei Geleise und ganz
vorn, über dem Pfeiler III, auch ein Trichter mit Ab-
laufrohr zu sehen; in Abbildung 1 steht man zwei Ab-
füllvorrichtungen). Für die Zufuhr der Verkleidungs-
steine bedient man sich einer einfachen Kabelbahn, die
über zwei Holztürme führt, je einer am rechten und linken
Ufer. (Siehe Abb. 1, 3 und 4). Der doppelte Schräg-
aufzug, der ursprünglich die Steine für die Pfeiler hinab-,

S.B.B.-Sitter»Me Br>me»-St. Galle«.
(Korrespondenz.)

Dank der außerordentlich günstigen Witterung, die

ganz ausnahmsweise auch über den Winter 1924/25 fast
nie eine Einstellung der Bauarbeiten nötig machte, was
namentlich der rechtzeitigen Fertigstellung des Pfeilers IV
zugute kam, schreitet das ganze Bauwerk planmäßig und
rasch vorwärts. Seit unserem letzten Besuch sind auch
die Bauinstallationen wesentlich umgestaltet worden.
Unsere Aufnahme I zeigt auf der rechten Talseite (Rich-
iung St. Gallen) den ersten Bogen von 17 m Halb-
messer vollendet, die folgenden 2, von je 3V m Spann-
weite mit dem fertigen, im Scheitel, je mit zwei Lamellen
belasteten Lehrgerüst. Die Aufmauerung der Bogen ge-
schteht zur Zeit von den Pfeilern aus gegen den Scheitel.
Die Sichtfläche besteht — wie bei den Pfeilern — aus

Abbildung 1. Bogen I (vollendet), II und III (mit Lehrgerüsten),
rechte Talfette.

"" " " vom Bruch Schachen an der Bodensee-Toggen-
burgbahn (sog. Appenzellergranit) ; zwischen den Ver-
kleìdungsstàen wird Beton eingefüllt. Die Zubereitung
dieses Baustoffes erfolgt unmittelbar beim ersten Pfeiler.
(Auf Abb. 1 und 4 ist das Dach der Betonmaschtne
sichtbar). Vermittelst einer Seilbahn, die unter dem
zweiten Brückenbogen durchgeht, wird Sand und Kies
von der Zubereitungsstelle im Flußbett der Sitter, etwas
unterhalb der alten Brücke (auf Abb. 4 sichtbar), zu einer
hochgelegenen Entladestelle am rechten Ufer gebracht, in
Rollwagen entleert und unter dem früheren, doppelge-
leifigen Schrägaufzug (Abb. 4) unter dm ersten, neuen

Abbildung 2. Pfeiler Nr. II! und IV.
Abbildung 4. Baustelle von der linken Talseite aus, mit Ueber-

blick aus sämtliche Brückenpfeiler.

Abb. 3. Linke Talssite, Pfeiler N-. IV und V -md Widerlager-

Kies und Sand von der Sitter hinausschaffen mußte,
besteht nur noch in seinem obersten Teil.

Dem Fortschreiten der Arbeiten entsprechend, ist der
Abbindeplatz für die Gerüste auf das linke Ufer (Rich-
tung Winkeln) verlegt worden. Dort befindet sich eben-

falls eine Entladevorrichtung für die aus der Sitter ge-
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wonnenen Sauftoffe KieS unb ©anb. (®aS £ragfeil
biefeê SlufjugeS, ber unter ber alten Sahnbtücfe burch*
führt, ift auf Slbb. 4 fichtbar. gerner ift hier ein größerer
Sagerplag für SerMetbungSßeine angelegt. Sediere werben
alfo teils unmittelbar weßltch ber Station Sruggen (für
bte ßßliclje Srüclenhälfte), teils über ber <Sttterfd)lucl)t
(für bie meftlic^e Srüclenhälfte) abgelaben. Slbbilbung 1

jeigt ben ©tanb ber Arbeiten bei ben Sogen II unb III,
Swiften ben Pfeilern I/II bejro. II/III. SluS Slbbilbung 2

ift ber Sorbau beS SehrgetüßeS für bie Sogen IV u. V

erßchlliclj, mit einem Qug auf ber alten ©itterbrücte.
Slbbilbung 3 geigt bas weßliche ©nbe ber Stüde, mit
ben faum begonnenen ©erüßungen für ben Sogen VI.
Slbbilbung 4 ermöglicht einen IXeberblicE über ben ge=

famten Sauplag unb bie alte ©ifenbafjnbrütfe. ©ehr
gut érfennt man bie 6 Sogen ber Sehrgerüße für bie
©ewölbe. Qm £>tntergrunb ift bie ©ntlaberampe für
bie ©chadjenßeine. ®te Sehrgerüße werben unmittelbar
an bie Pfeiler angefetß, waS ihnen einen ungemein leisten,
fühnen SluSbruct oerletht. ®ie Sogen oon. 30 m ©pann=
wette finb am Kämpfer 2 m, im ©cheiiel 1,20 m ftart.
SBenn aud) bie Qnftaßationen unb bie Slbmeffungen ber
Sogen bei weitem ntd^t an biejenigen bei ber neuen §unb=
wilerbtücte heranreifen, fo überzeugt ein Sefuf ber
Saußeße jeben gachmann oon ber ebenfo einfachen wie
praftifdfen Sauinßaßation für biefe etwa 210 m lange
unb 63,5 m |ol)e Sahnbrücfe.

Uer$d)ieikae$.
f polier ©einrieb ©ießtnann in ©i. ©aßen ftarb

am 25. Quit im Sllter non 56 Qahren an ben golgen
eines Unfalles in SiuSübung feiner Serufspßichten. @r

fianb feit 21 Qahren im ®tenße ber Saufirma ©ans
Senbel ©otjn in ©t. ©aßen.

f Strdjiieït grieörtdj f»«|n in ©cfjjiffhaufett ftarb
am 26. Quit im hohen Sllter oon 83 Qahren. SIus 31orb=

beutfdhlanb ftammenb, lieg er ftch h^r oor mehreren
SDejennien nieber unb übte feinen Seruf erfolgreidh auS.

f aßaurcrmeifter Inton ©erefa in ©ßjietS (®rau=
bünben) ftarb am 27. Quli.

f Qnßaßöteur fîontë 2Rettö!=$egin in ©t. ©aßen
ftarb am 28. Quit nach langem Seiben im. Sitter oon
50Va Qahren.

f Sktl&eugfabrifant Qoß. ©. ©roßmcmtt in Qiiddi?
ftarb am 2. Sluguft im Sllter oon 69 Qahren.

f föagnermeifter Qofeph intern Sißiger « SSr in
©t. ©aßen W (Sa^en=Sonwil) ßarb nach langem Seiben

im Sllter oon 62 Qahren.

f ßßalermeifter Qoß. @d?atffenberg»®ieber in ©hat
ftarb am 30. Quli im Sllter oon 63 Qahren.

Sitte ©hrnng. Slnläglich ber geier ihres fünfunb=
fiebpgfährigen SeftehenS hat bte ® eutf che ®echnifd)e
©ochfcgule in Srünn ben S^fefforen ber ©ibgenöf-
ftfetjen STed^nifdEjen ©ochfchule in Qürich, ®r. Q3rafil,
Sîeîtor ßtohn unb ®irettor 9toS, in SBürbigung ihrer
Serbienße auf bem ©ebtete ber SBiffenfchaft unb Qn=

buftrie, bie SBürbe eines ®ottorS ber tefnifchen SBiffen*
fchaften ehrenhalber oerliehen.

50 Qafsre Sßeter » Honoention. ©nbe SJlai 1878

fam in Saris bie fogenannte SKetepKonoention jum 3lb=

fchlug, bte bann am 1. Qanuar 1879 in Kraft trat,
®tefeS internationale Übereinfcmmen hat eine ungeheure

Sebeutung für baS internationale Sßirtfdjaftsieben, im
bem eS fowohl für bte Sängenmaße wie au et) für bie

©ewiehtiSmage ©inhetten geff äffen hat, bie in ber ge>

famten Kulturweit anerïannt unb mit SluSnagme ber

engtifdh fpreeljenben Sänber eingeführt finb. ®te SBich»

tigteit ber Sßeter»Konoention wirb am beften baburrf)
bofumentiert, bag if)r SBetterbefteljen im Serfaifler Ser=

trag, ber fonft faß aße internationalen Serträge aufge=

hoben hat, auSbrücflich feßgelegt morben iß. Qn ber

„®eutffen Dptifdjen SBofenffrift" lefen wir h^rju:
®te SIieter=Konoention befagt îurj jufammengefagt, bag

bie oertragSfcgliegenben Sßächte bie in ißariS bêfinblidgen
Urmage (bie fogenannten S^atotppen) beS SßeterS unb
beS Kilogramm! als ©runblagen für ihre Stage unb

©ewidjte anerfennen unb ihre nationalen ^ßcototppen
oon ber Qnternationalen Steter=Konoention beziehen.

Stadh btefen nationalen Srototppen erfolgt bann in ben

einzelnen Sänbern bie ©tdjung ber im SEBirtfdhaftSleben
im ©ebraudj beßnbltchen Stage unb ©ewidjte, fo bag

erreicht wirb, bag innerhalb ber oertragSfchltegenben
SOtächte einheitliches Sötag unb ©ewicht oorhanben ift.
®ie hterju oon ben oertragSfc|liegenben 9Jtäc£)ten ge-

jehaßene ©tnri^tung heigt: „internationales ©ewidgts»
unb SJtagbureau". ®iefeS ßegt unter auSfc£)liegli^et'

Seitnng unb Sluffrcljt beS internationalen Komitees für
SOtag unb ©ewicht unb beforgt bie Slufbewahrung ber

internationalen Srototppen, ebenfo bie Sergleicgungen
unb Seglaubigungen ber Srototpen mit ben funbamen=
talen in ben oerfdßebenen Sänbern unb ber SBiffenfdjaft
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wonnenen Baustoffe Kies und Sand. (Das Tragseil
dieses Aufzuges, der unter der alten Bahnbrücke durch-
führt, ist auf Abb. 4 sichtbar. Ferner ist hier ein größerer
Lagerplatz für Verkleidungssteine angelegt. Letztere werden
also teils unmittelbar westlich der Station Bruggen (für
die östliche Brückenhälfte), teils über der Sitterschlucht
(für die westliche Brückenhälfte) abgeladen. Abbildung 1

zeigt den Stand der Arbeiten bei den Bogen II und ill,
zwischen den Pfeilern I/II bezw. II/III. Aus Abbildung 2

ist der Vorbau des Lehrgerüstes für die Bogen IV u. V

ersichtlich, mit einem Zug auf der alten Gitterbrücke.
Abbildung 3 zeigt das westliche Ende der Brücke, mit
den kaum begonnenen Gerüstungen für den Bogen VI.
Abbildung 4 ermöglicht einen Üeberblick über den ge-
samten Bauplatz und die alte Eisenbahnbrücke. Sehr
gut erkennt man die 6 Bogen der Lehrgerüste für die
Gewölbe. Im Hintergrund ist die Entladerampe für
die Schachensteine. Die Lehrgerüste werden unmittelbar
an die Pfeiler angesetzt, was ihnen einen ungemein leichten,
kühnen Ausdruck verleiht. Die Bogen von 30 m Spann-
weite sind am Kämpfer 2 w, im Scheitel 1,20 m stark.
Wenn auch die Installationen und die Abmessungen der
Bogen bei weitem nicht an diejenigen bei der neuen Hund-
wilerbrücke heranreichen, so überzeugt ein Besuch der
Baustelle jeden Fachmann von der ebenso einfachen wie
praktischen Bauinstallation für diese etwa 210 w lange
und 63,5 m hohe Bahnbrücke.

ilêuchiànêz.
P Polier Heinrich Siegmann in St. Gallen starb

am 25. Juli im Alter von 56 Jahren an den Folgen
eines Unfalles in Ausübung seiner Berufspflichten. Er
stand seit 21 Jahren im Dienste der Baufirma Hans
Bendel Sohn in St. Gallen.

P Architekt Friedrich Hahn in SchaMausen starb
am 26. Juli im hohen Alter von 83 Jahren. Aus Nord-
deutschland stammend, ließ er sich hier vor mehreren
Dezennien nieder und übte seinen Beruf erfolgreich aus.

-ß Maurermeister Anton Ceresa in Schiers (Grau-
bänden) starb am 27. Juli.

î Installateur Louis MstraZ-Segin in St. Gallen
starb am 28. Juli nach langem Leiden im. Alter von
50fis Jahren.

P Werkzeugfabrikant Joh. G. Großmann in Zürich?
starb am 2. August im Alter von 69 Jahren.

P Wagnermeister Joseph Anton Villiger - Bar in
St. Gallen W (Lachen-Vonwil) starb nach langem Leiden
im Alter von 62 Jahren.

-ß Malermeister Joh. Scharffenberg-Sieber in Chm
starb am 30. Juli im Alter von 63 Jahren.

Eine Ehrung. Anläßlich der Feier ihres fünfund-
siebzigjährigen Bestehens hat die Deutsche Technische
Hochschule in Brünn den Professoren der Eidgenoß
fischen Technischen Hochschule in Zürich, Dr. Prasil,
Rektor Rohn und Direktor R o s, in Würdigung ihrer
Verdienste auf dem Gebtete der Wissenschaft und In-
duftrie, die Würde eines Doktors der technischen Wissen-
schaften ehrenhalber verliehen.

80 Jahre Meter-Konvention. Ende Mai 1878

kam in Paris die sogenannte Meter-Konvention zum Ab-

Muß, die dann am 1. Januar 1879 in Kraft trat.
Dieses internationale Übereinkommen hat eine ungeheure

Bedeutung für das internationale Wirtschaftsleben, in-

dem es sowohl für die Längenmaße wie auch für die

Gewichtsmaße Einheiten geschaffen hat, die in der ge-

samten Kulturwelt anerkannt und mit Ausnahme der

englisch sprechenden Länder eingeführt sind. Die Wich-
tigkeit der Meter-Konvention wird am besten dadurch
dokumentiert, daß ihr Weiterbestehen im Versailler Ver-

trag, der sonst fast alle internationalen Verträge aufge-

hoben hat, ausdrücklich festgelegt worden ist. In der

„Deutschen Optischen Wochenschrift" lesen wir hierzu:
Die Meter-Konvention besagt kurz zusammengefaßt, daß

die vertragsschließenden Mächte die in Paris befindlichen
Urmaße (die sogenannten Prototypen) des Meters und

des Kilogramms als Grundlagen für ihre Maße und

Gewichte anerkennen und ihre nationalen Prototypen
von der Internationalen Meter-Konvention beziehen.

Nach diesen nationalen Prototypen erfolgt dann in den

einzelnen Ländern die Eichung der im Wirtschaftsleben
im Gebrauch befindlichen Maße und Gewichte, so daß

erreicht wird, daß innerhalb der vertragsschließenden
Mächte einheitliches Maß und Gewicht vorhanden ist.

Die hierzu von den vertragsschließenden Mächten ge-

schaffene Einrichtung heißt: „Internationales Gewichts-
und Maßbureau". Dieses steht unter ausschließlicher
Leitung und Aufsicht des internationalen Komitees für

Maß und Gewicht und besorgt die Aufbewahrung der

internationalen Prototypen, ebenso die Vergleichungen
und Beglaubigungen der Prototyen mit den fundamen-
taten in den verschiedenen Ländern und der Wissenschaft

3226

WinterHiur VsIMeim

l^loclellS

zur rstionsüen
lion tumemidsiirlicli-


	S.B.B.-Sitterbrücke Bruggen-St. Gallen

